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Vot mare contriſtant Libièum, turbantqve pro

cellæ,
u

Cum reſerat Zephyris æo lusantra ſuis:
Tot mala terrigenas vexantqve premuntqve mi.

ſelos,
Qvorummultijugo vita dolore madet.

Corpora diſcruciant morbi, præcordia curæ,
Mots ſolvit parili corda ligata fide.

Te qvoqve ſors cademi tetigit, Clariſſime CLAJE;
Cum pars occideret corporis una tui.

Hinc gemitus, planctus, ſuſpiria crebra, doloreà
Innumeri, hinc fletu perſonat orba domiis.

Sed non aſſidui ceu turbant æqvora fluctus;
Sic nonperpetuò ſors Tibi læva fuit.

Non ſe mper ventis agitantibus æqvora ſpumant;
Non hyemis durat continuusqve furor,

Lumina ſed ſpargit lætus poſ nubila Phœbus;
Victaqve mox mœſti frangitur ira Poli:

Oppetiit mortem Conjux pictatis amatrix;
Virtutis cultrix, blanditiisqve potens.

Virtutis cultrix pariter, pietatis amatrix,
Blandulaqve in thalamos ducitur, eccę, Tuon

Te Deus en iterum felici donat amore
Virginis ingenuæ, qvæ pia, caſta cluet,

Virtitum Pietas ſempet digniſſima Princeps
Illi ſane comes, ſemper amica, ſatis

Sorte igitur gaude mutata, Sponſæ ſecunde,
Cum Sponsã peragens tempora læta Tuà.

Poſt varios caſus, poſt tot diſcrimina rerum
Vive diu felix, ſit procul omne malum.

Utere nuncce toro: DEus, autor fœderis hujus,.
Teqve, Tuamqve omni proſperitate beet.

Det DEUS omnipotens, tædas ut nulla procella
Turbet, nec feriat vis inimica Noti.

Undiqve ſpes Navem ſacra fulciat anchora veſtram
Frangatut patulo ne vaga cymba ſalo,

Sed



Sed tandem lucro, thalami puto pignota, dives,
Attingat portum tecta beata poli.

Ritè proinde Tuis votis nil addo ſecundis
Hocniſi: Vota ſient cuncta ſtounda, ratal

Poſt nubila Phœbus
Acht gleich der trube Nord daß mancher wird bewogen
Zu klagen alle Luſt ſeh ihm ſo gar entzogen

Macht gleich des Creutzes Joch daß Hertz und Augen

meinen/
Fur groſſer Kraurigkeit daß man auch ſolte meinen

Morbona werdebald numehr den Reſt auch geben
Dem der da führen muß ein Jammervolles Leben;

Und daß diß ie ſeh wahr das muß tin ieder agen/

Wer Werther nij bedenckt ſein hertz-und ſchmertzlichs Klagen
Zu dem Jhm Urſad) gab als gar bey fruhen Zeiten
Sein Erſtes Eh-Gemahl von Fhm bald muſte ſcheiden

Da dachte mangewiß nun iſts umb Jhngeſchehen
Nun wird auch Atropos von hinnen heiſſen gehen

—Dool—Und dennoch iſt es nicht nad; Menſchen Wahn ergangens

Beſondern gantz viel and'rs daß im muß ietzt anfangen
An ſeinem HochzeitTag da BOtt gewendt ſein Leiden
Zu ſetzen dieſen Reim ermunternd Jhn zur Freuden:

DOTtd nun laſſet ſehen wieder

Lindert Werther ſeine Pein/

1 &teiner Gnaden Sonnenſchein

Und erfriſcht die matten Glieder

Da Er Jhm ein neues Leben
Durch cin treues Hrrtz will geben

2.
Damit mill Er Jhmerſetzen

Den Verluſt ſein Wittber-Leid
So Jhm brachte Traurigkeit

Freundligkeit ſoll Jhn ergetzen

Liebengnd ihn Obacht nehmen
Solff hm mindern Sorg und Grahmen.

Gluck



3
Gluck Geſundheit Seegen Freuden

Liebes Luſt und Einigkeit
Viel Vergnugen Liebliakeit

Wundſch idy den verknupfften Behden
Alles was Sie mehr begehren
Wird aud Jhnen GOTJ gewehren.

Alluſio ad præſens tempus vernale:
mg Tzt iſt die beſte Zeit der angenehmen Zeiten
LeDa alles was nur lebt/ in vollen Froligkeitent?

Sich wieder macht hervor. Der gantze Himmel lacht/

Manſchaueietzt doch an wie ſchon die Felder prangm
Das runde ErdenRund ſchickt ſich zu ſeiner Pracht.

Mit threr grunen Saat wie alles will anfangen
Qu leben ietzt im Lentz. Die leichte FederSchaar
ieuat in beliebter Luſt zuſannmen Paar ben Paar.

Die Taube ſchnabelt ſich und traget zu dem Nefte
Ver bunte Stiegelitz ſingt ietzo auff das beſte

Z aEhren ſeiner Sie; Die Lerche tirilirt
Wenn ſie ihr liebes Weib mit ſich ins Grune fuhrt.

Ja, was nur lebhafft iſt das ſudet ſeines gleichen
Und laſſet ch nicht nach biß daß es kan erreichen

Was GOtt und die Natur ihm weißlich hut gelchrt/
Damit nur ſein Geſchlecht werd'Hauffenweiß vermehrt.

Was ſollen Menſchen thun/ ſich unddie Welt zu mehren?
Da diß der Himmel &ie und die Natur will lehren

Durch vorgeſtelltes Thun. Wer ſich in keuſcher Vluth
Zu ſeines Gleichen halt das heiſt der Hochite gut.

So iſt es recht gemacht daß Sie ben ſolchen Stunden/
O wohl gepaavtes Daat; ſich haben feſt verbunden

Zu mehren CLAJS- &tamm. GOtt laß geſegnet ſeyn
Diß liebe merthe Pagr daß die Poſt lauffe ein:

Die Frau Magiſterin hat nun burdy GOttes Segen
Das WPfand der &nt bracht/ daran viel iſt gelegen/

Als welches freylich iſt der Eltern aroſte Luſt
Wie dieſes dem und demam beſten iſt bewuſt.

Wohlan! was mein Wundſch iſt das das beſtehe feſte
GOtt gebe Gluck darzu! Es wundſchens alle Gaſte/

Daß man in Jahres Friſt wenn Paulus ſich bekehrt
Ein werthes liebes Kind mit Frenden ſchrehenholt.

wrn otuas
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